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Nr. 127.

Bekanntmachung.
Meine Anordnung in der Bekanntmachung

vom 26. April dieſes Jahres Kreisblatt
Nr. 99, betreffend die Ausübung der
Trichinenſchau in den Bezirken Beuchlitz,
Holleben und Benkendorf wird hiermit auf-
gehoben.

An deren Stelle tritt am 1. Juni dieſes
Jahres folgende Verfügung in Kraft:

Die Funktionen eines Trichinenſchauers im
Bezirk Holleben ſowie eines Trichinenſchauec-
ſtellvertreters in den Bezirken Beuchlitz und
Benkendorf hat der Trichinenſchauer Eduard
Troitzſch in Holleben wahrzunehmen,

Merſeburg, den 25. Mai 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er-
öffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude ſo-
wie des öffentlichen Badeplatzes darf vom
Badeaufſeher eine Entſchädigung weder ge
fordert noch angenommen werden. Dagegen
haben diejenigen, welche ſich vom Badeauf-
ſeher Badehoſen, Handtücher uſw. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu vereinbarende Entſchä-
digung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom

latze verwieſen werden.
Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren

100000 Francs.
Roman von F. du Boisgobey.

Autoriſierte Ueberſetzung.

(3. Fortſetzung.)

Geheimer und Privatſekretär des mehr-
fachen Millionärs und großen Finanzmannes
Vernell das war berauſchender Ueberfluß,
der urplötzlich dem Elend folgte, das war der
offene Himmel ſelbſt und der glückliche
Andrs ſtrahlte vor Entzücken.

„So winkt denn alſo meiner armen
Mutter eine frohe und ſorgenfreie Zukunft“,
murmelte er tief aufatmend vor ſich hin.
„Oh, und wenn ich bedenke, daß ſie zögern
konnte, dieſen Schritt bei dem braven Vernelle
zu tun, weil ſie fürchete, mich einer unnützen
Demütigung auszuſetzen! Einer Demütigung

und er hat mich empfangen, wie ein
zweiter Vater, er ſorgt für mich wie ein
Schutzgeiſt. Dieſer Mann, der ſo kalt und
ſtreng ſcheint, hat ein Herz wie Gold, ſo edel
und rein meine ganze Lebenszeit wird
nicht ausreichen, ihm meinen Dank genügend
zu bekunden, ſeine Güte durch Eifer, Tüchtig-
keit und Hingebung zu lohnen, genügt mir
faſt nicht. Jch wünſche mir mehr ich
möchte reich, ſehr reich werden, und dann

müßte er eines Tages meiner Hülfe bedürfen,
wie ich heut der ſeinigen. Jch würde ihm
dann das Glück vergelten, mit dem er heute
mein Herz erfreut hat, das für ihn tun, was
einſt mein Vater für ihn getan! Aber ah,
bah, es iſt das ein Wunſch, der ſich ſchwerlich
je realiſieren wird! Herr Vernelle beſitzt
Millionen und ich nenne nichts mein Eigen.

Tageblatt für

der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade-
häuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen und
Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie fer
ner das Baden im Gotthardtsteich iſt die
Geldſtrafe bis zu neun Mark eventuell ver-
hältnismäßiger Haft verboten, auch wird das
Betreten der Mühlwieſe außerhalb des ange
legten Weges beſtraft werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Rußland und Japan.
S Merſeburg, 30, Mai.

Wie bereits in der geſtrigen Nummer mit-
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geteilt wurde, iſt es vorigen Sonnabend in
der Straße von Korea zu einem Zuſammen-
ſtoß zwiſchen der ruſſiſchen und japaniſchen
Flotte gekommen. Die inzwiſchen einge-
gangenen neueren Nachrichten laſſen erkennen,
daß es ſich um eine große Seeſchlacht
handelt, vielleicht die größte, die ſeit dem
Tage von Abukir geſchlagen worden iſt, und
daß die Ruſſen in dieſer Seeſchlacht völlig
geſchlagen worden ſind und Roſchdieſtwensky's
Geſchwader faſt vernichtet iſt. Roſchdieſtwensky
ſelber iſt auf der Flucht, während Admiral
Nebogatow gefangen genommen wurde.

Die Nachrichten, welche vorliegen, geben
die Tatſachen in großen Zügen wieder,
während Einzelheiten noch fehlen.

Roſchdieſtwensky, der an Formoſa glücklich
vorbei gekommen war, teilte ſein Geſchwader
und ließ die Transportſchiffe nach der Oſt
küſte Japan's ſegeln, um von dort aus
Wladiwoſtok zu erreichen, während er ſelber
mit der Schlachtflotte die Straße von Korea
zu gewinnen ſuchte, bezw. in dieſe hineinge-

Er wird ſich längſt von allen Geſchäften
zurückgezogen und als wer weiß wie vielfacher
Millionär zur Ruhe geſetzt haben, ehe es
mir gelungen iſt, auch nur den zehnten Teil
derjenigen Summen zu erwerben, die er hier
gleichgültig auf dem Tiſche liegen läßt. Volle
achthunderttauſend Francs, wie ich hörte!

Er blickte auf den Stoß Bankbillets dort
neben ihm auf dem Tiſch und betrachtete die
erkleckliche Summe Geldes nachdenklich und
lächelnd, ohne Begehrlichkeit, aber voll Neu-
gierde. Er hatte in den Zeiten ſeines Reich-
tums viel Geld rouliren ſehen und ſelbſt
ausgegeben aber die Bedeutung des Geldes
iſt heute in ſeinen Augen nicht allein eine
ungleich ernſtere geworden als damals, er
hatte auch niemals eine ſo große Summe
in einem verhältnismäßig ſo winzigen
Volumen beiſammen geſehen, denn die Noten
waren noch ganz neu und unter einer Maſchine
ſorgfältig ſauber und feſt zu einzelnen Päckchen
zuſammengepreßt worden.

„Achtmalhunderttauſend Francs“, wieder-
holte er bewundernd; „ein ganzes Vermögen
auf einem kaum mehr als eine Hand großen
Tiſchplätzchen

Mechaniſch und ohne ſich vom Stuhle zu
erheben, nahm er eines der Päckchen, in welche
die Banknoten eingeteilt waren, und er be
trachtete es näher, neugierig, ſich über die Art
und Weiſe zu unterrichten, wie man die
Summe von vielleicht hunderttauſend Francs
in den beſcheidenen Dimenſionen etwa eines
doppelt zuſammengelegten Damentaſchentuchs
plazieren könne. Jn der Tat umfaßte das
Packet, das er in der Hand hielt zehn
Lagen von je zehntauſend Francs, wie der
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ſegelt iſt. Jrgendwo mußte Togo mit
ſeiner Flotte ſich aufhalten, man wußte nur
nicht, wo? Annehmen durfte man, daß die
Straße von Korega, falls Togo dort nicht
Poſto gefaßt gehabt hätte, ſondern weiter
nordwärts, durch Minen ſtark bedroht geweſen

wäre, Togo hat ſich aber hier mit der Flotte
ſelbſt geſtellt.

S

uſel apanKoreag Tſuſima e Jap

O 2 O

9

S

O

Die ohnehin nicht ſehr breite Straße (110
Seemeilen 200 Kilometer) wird durch die
von den Japanern ſtark befeſtigte Jnſel
Tſchuſhim a in zwei nur etwa je 50 Hilo-
meter breite Teile geteilt, und hier ereilte die
Ruſſen das Geſchick: unter dem Schutze eines
dichten Nebels greifen die Japaner ſie am
Sonnabend an, und von den ſechs Schlacht
ſchiffen und neun Kreuzern, die Roſchdieſt-
wensky bei ſich hatte, gehen zwei Panzer und
ſechs Kreuzer nebſt zwei Transportſchiffen
unter, zwei Panzer und zwei Kreuzer
fallen in die Hände der Japaner.
Mit dieſen vierzehn Schiffen hat Roſch-
dieſtwensky den Kern ſeines Geſchwaders
verloren, der Reſt wird jedenfalls auch be-
ſchädigt ſein und ſuchen müſſen, einen Not-
hafen anzulaufen. Ob ſich die von Tokio aus
verbreitete Meldung beſtätigt, wonach alle
japaniſchen Schiffe, die an dem Kampf teil
genommen haben, unbeſchädigt geblieben ſind,
wird man abzuwarten haben. So ohne
Kundige leicht bemerken konnte; mit einem
dünnen, ſeidenen Schnürchen zuſammenge-
bunden und die ganzen zehn Lagen von einem
Papierſtreifen umſchloſſen. Sieben ſolcher
Päckchen befanden ſich noch auf dem Tiſche.
Andrsé befühlte lächelnd das Päckchen, das er
in der Hand hielt, er wog es noch immer
lächelnd und prüfend, wie es in ſo beſcheide-
nem Gewicht ſo viel barg da öffnete ſich
plötzlich im Hintergrunde des Zimmers raſch
die Tür, durch welche ſich Herr Vernelle ent-
fernt hatte.

Es gibt kritiſche Momente im Leben, wo
das Glück, die Ehre, die Zukunft, das ganze
Schickſal eines Menſchen von einer rechtzeitigen
Bewegung, einem rechtzeitigen Wort abhängen.

Ein ſolcher Moment war es hier im Leben
Andrés. Er hielt das Päckchen mit den hun-
derttauſend Francs in ſeiner Hand, er brauchte
dieſelbe nur auszuſtrecken, um es dahin zu
rückzulegen, von wo er es genommen. Aber
die Bewegung, welche dazu gehörte, dies aus-
zuführen, hätte von den Augen des ihm
gegenüber Eintretenden bemerkt werden
müſſen.

Was würde der Bankier, denn er war es
von Andrs gedacht haben, wenn er ihn

dabei überraſchte, als er ein Päckchen mit
hunderttauſend Francs, das er zuvor vom
Tiſch genommen, haſtig dorthin wieder zurück
legte? Selbſt wenn der Finanzmann ſein
Tun als nicht in böſer Abſicht, nur aus Neu
gierde vorgenommen beurteilte, was mußte
er von einer ſolchen törichten, unpaſſenden
Neugier des Mannes denken, dem er als
ſeinem künftigen Privatſekretär das größte
Vertrauen ſchenken ſollte. Der junge Mann,

tadt und and.
(Antliches Organ ber Derfodanrges Kreisverwaltung und PubdlikationsOsgan vieles anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Mittwoch, den 31. Mai 1905. 145. Jahrgang.

weiteres will es jedenfalls nicht recht glaub-
lich erſcheinen.

Jm einzelnen liegen folgende Meldungen vor:
Tokio, 29. Mai. Offiziell wird bekannt

gegeben: Die Flotte Roſchdieſt-
wenskys iſt größtenteils ver nichtet.
Zwölf Kriegsſchiffe ſind geſunken oder ge
nommen, zwei Torpedoſchiffe und zwei Tor
pedojäger ſind geſunken.

Tokio, 29. Mai. In der Schlacht mit
der japaniſchen Flotte ſind folgende ruſſiſche
Schiffe geſunkenu: Die Panzer „Borodino“
und „Jmperator Alexander III.“, die
Panzerkreuzer „Admiral Nachimow“,
„OmitriDonskoi“ und,, WladimirMonomach“,
der Küſtenpanzer „Admiral Uſchakow“,
die geſchützten Kreuzer „Swjetlana“
und die „Schemtſcheg“, Transportſchiffe
„Kamſchatka“ und „Jrteſym“. Die Panzer-
ſchiffe „Orel“ und „Nikolaus II.“ und die
Küſtenpanzer „Admiral Sſenjawin“ und
„General-Admiral Aprakſin“ find von den
Japanern genommen worden. Jm Ganzen
ſind 10 Schiffe geſunken und 4 von den Ja-
panern genommen.

Tokio, 29. Mai. Amtlich wird gemel-
det: Admiral Togo berichtet der Regierung,
daß die Geſamtverluſte der ruſſiſchen Flotte
am Sonnabend und Sonntag folgende ſind
2 Schlachtſchiffe, 1 Küſtenpanzer, 5 Kreuzer,
2 Schiffe der Freiwilligen Flotte und 3 Tor
pedobootszerſtörer ſind zum Sinken gebracht
worden weiter wurden 2 Schlachtſchiffe, 2
Küſtenpanzer, ein Schiff der Freiwilligen
Flotte und ein Torpedobootszerſtörer weg
genommen. Es wurden mehr als 2000
Gefangene gemacht. Togo fügt hinzu, daß
das japaniſche Geſchwader unbeſchädigt ſei.

London, 29. Mai. Nach Depeſchen aus
Tokio, Tſchifu und Schanghai haben die Ja-
paner die nicht verſenkten oder weggenommenen

———*——v vbeſtürzt, faſſungslos, ohne Zeit zur Ueber-
legung, wußte im Augenblick nichts Anderes
zu tun, als die Hand mit dem Bankbillets
ſinken zu laſſen und das verdächtige Päckchen
voll Todesangſt in die Taſche ſeines Bein-
kleides zu ſchieben, welche durch den Tiſch, der
ſich zwiſchen dem auf ſeinem Stuhl Sitzen-
den und dem Eintretenden befand, für die
Augen des letzteren verdeckt war.

Nach dieſem törichten Beginnen, deſſen Un
vorſicht und gefährliche Folgen zu ermeſſen
ihm nicht Zeit noch Geiſtesgegenwart ge-
blieben, erhob ſich der Aermſte erregt von
ſeinem Sitz.

Er war bleich, ihm ſchwindelte, er taumelte
faſt. Herr Vernelle ſchien dies jedoch nicht
zu bemerken oder wenn er eine gewiſſe Ver-
wirrung bei dem jungen Manne wahrnahm,
ſchob er dieſelbe vielleicht auf das Erſcheinen
einer jungen Dame, die zu gleicher Zeit mit
dem Bankier eintrat.

„Meine Tochter Clemence beſteht abſolut
darauf, meinen neuen Privatſekretär zu ſehen,“
erklärte Herr Vernelle lächelnd, mit einer vor
ſtellenden Handbewegung nach dem jungen
Mädchen hin, „und ich kann ihr nichts ab-
ſchlagen. Daß ich es nur geſtehe, mein Herr:
ſie iſt es, die im Hauſe herrſcht. Uebrigens
werden Sie ſehr viel in unſerer Geſellſchaft
ſein und täglich mit meiner Tochter bei uns
zuſammentreffen, da Sie fortan zu unſerem
Hauſe gehören. Es iſt mir daher ſehr ange-
nehm, wenn Sie gleich jetzt miteinander be-
kannt werden.“

(Fortſetzung folgt)
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ruſſiſchen Schiffe zerſtreut und
ſind in ihrer Verfolgung nach Wladi-
woſtok zu begriffen.

Tſingtau, 29. Mai. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet, daß nach dem Blatte „Tſing
tauPreſſe“ bei der Schlacht in der Korega
ſtraße nicht die ganze ruſſiſche Flotte
beteiligt geweſen ſei. Alle langſamen Schiffe
dampften um Japan herum.

Tokio, 29. Mai. Admiral Neboga-
t ow und 3000 ruſſiſche Seeleute befinden
ſich in japaniſcher Gefangenſchaft.
Roſchdieſtwensky ſcheint entkommen zu ſein.
Die Schlacht begann am Sonnabend vor-
mittag, die Verfolgung dauert noch an.

Paris, 29. Mai. Nach einer Meldung
aus Tokio iſt Nebogatows Geſchwader
ganz vernichtet. An Bord dieſer Schiffe
befanden ſich 6479 Mann und 456 Geſchütze.
Von der geſamten ruſſiſchen Seemacht in
Oſtaſien gelten noch als mehr oder minder
kampffähig fünf Panzerſchiffe und vier Kreuzer.
Noch fehlen genauere Nachrichten, wie es ge-
lungen iſt, die Panzer „Orel“ und „Nikolaus I.“
wegzunehmen. Man vermutet, daß ſie im
Nebel auf einen Felſen gefahren ſind.

Paris, 29. Mai. Man nimmt an, daß
die Marſchordnung (Panzer in einer Linie,
Kreuzer und die übrigen Schiffe in einer
zweiten Linie) durch einen bei Nebelwetter
geglückten Angriff der japaniſchen Tor-
pedoboote und Torpedobootszer-
ſt örer vernichtet und die entſtandene Ver-
wirrung möglichſt ausgenützt wurde. Die
Funkentelegraphie hat den Japanern
wieder glänzend gedient, da ſeit Freitag alle
Bewegungen der ruſſiſchen Flotte von der
Jnſel Quelpart aus pünktlich angezeigt
wurden. Jn Nagaſaki wußte man übrigens
ſchon Freitag abend, daß Togo den von
ruſſiſcher Seite gefliſſentlich verbreiteten Ge-
rüchten, als würde es ſich in der Koreaſtraße
nur um ein unbedeutendes Engagement
handeln, nicht traute, ſondern nordöſtlich von
Tſuſchima ſeine Hauptmacht vereinigte. Die
Minenlegung war ſeit acht Tagen vollendet.
Davon konnten die Ruſſen Kenntnis haben.
Angenommen wird, daß ſie erkaufte Piloten
aus Nagaſaki an Bord hatten und mit deren
Hilfe unter dem Schutz des Nebels an Tſu-
ſchima vorbeizukommen hofften.

London, 29. Mai. „Daily Telegraph“
meldet: Nach einem hier in der letzten
Nacht an ſehr hoher Stelle über die See-
ſchlacht eingegangenen Telegramm ſcheint
Togo einen großen Sieg errungen zu
haben. Aus Tokio meldet das Blatt: Drei
ruſſiſche Torpedoboote wurden heute morgen
bei Uſhikawa auf Jeſſo geſehen. Geſtern
lag teilweiſe Nebel auf dem Japaniſchen
Meer, aber wenn er ſich gelegentlich hob, war
prächtiger Sonnenſchein; es herrſchte ſtarker
Wind und rauhe See. Die ruſſiſchen
Schiffe wurden zuerſt um 6 Uhr morgens
geſehen, als ſie ſich der Jnſel Tſuſchima
näherten. Man glaubt, daß das Geſchwader
aus ſechs Linienſchiffen erſter Klaſſe beſtand.
Sie waren noch im Nebel; aber als ſich der
Nebel verzog, gingen die ruſſiſchen Schiffe
zurück. Nach eingegangener Meldung waren
noch mehr als 21 ruſſiſche Schiffe in der Nähe.

Die geſamte Flotte Roſchdieſtwenskys,
die auf der Fahrt nach Wladiwoſtok begriffen
war, beſtand aus 8 Linienſchiffen, und
zwar aus den im Jahre 1902 vollendeten
Schlachtſchiffen „Knäs Schuworow“ und
„Orel“ beide haben ein Deplacement von
13 700 t und eine Beſatzung von 782 Mann.
Ebenſo groß ſind die ein Jahr früher fertig
gewordenen Panzer „Jmperator Alexander III“
und „Borodino“; das Schlachtſchiff „Osljabja“
aus dem Jahre 1898 iſt nur 800 Tonnen
kleiner als die vorher genannten und hat
eine Beſatzung von 769 Köpfen. Die Panzer
„Nawarin“ und „Shiſſoi Weliki“ ſtammen
aus den Jahren 1891 und 1894, faſſen
10400 und 10 600 t; ihre Beſatzung beträgt
621, reſp. 5856 Mann. Das Linienſchiff
„Jmperator Nikolai I.“ iſt 1886 erbaut, hält
9800 t und eine Bemannung von 621 Köpfen.
Die Geſchwindigkeit der genannten Linienſchiffe
beträgt 14 bis 18,5 Knoten. Von Panzer-
kreuzern zählte das Baltiſche Geſchwader
nur drei älteren Datums, den „Dmwitri
Donskoi“ (6200 t) aus dem Jahre 1883-95
und den „Admiral Nachimow“ (1885 99) mit
8 700 t. An e zählen die Kreuzer
495, bezw. 572 Mann; ferner „Wladimir
Monomach“, das älteſte, aus dem Jahre 1882
ſtammende Schiff von 5800 t und 493 Mann
Schiffsequipage. An geſchützten Kreuzern
ſtanden Roſchdieſtwensky 6 zur Verfügung,
nämlich „Amora“, „Oley“, „Schemſchny“,
„Jſumrod“, „Almas“, „Swietlan“, Schiffe,
die in den Jahren 1896-—-1903 erbaut ſind,
deren Größe zwiſchen 6800 und 3200 Tonnen,

deren Bemannung zwi chen 573 und 334 Mann
variiert. Zum Baltiſchen Geſchwader gehörten
ferner 3 Küſtenpanzer: „Admiral Uſcha-
koff“, „AdmiralSſenjewin“ und „General Admi-
ral Apraxin“. Die Zahl, der die gewaltige
Flotte begleitenden Torpedozerſtörer, Torpedo-
boote, Spezialſchiffe uſw. iſt nie genau be
kannt geworden, muß aber ſehr bedeutend
ſein. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der
Schlachtflotte ſich eine größere Anzahl Hilfs-
kreuzer angeſchloſſen haben, darunter drei
große und ſehr raſche frühere Schnelldampfer
der Hamburg AmerikaLinie. Die Zahl der die
ruſſiſche Flotte begleitenden Transportſchiffe
wird auf etwa 30 große Dampfer berechnet.

Admiral Togo,
der hervorragende japaniſche Admiral, der nun
in der Korega Straße eine zweite ruſſiſche
Flotte vernichtete, nachdem er früher das
ruſſiſche Port Arthur Geſchwader in zähen
Kämpfen aufgerieben hatte, iſt ungefähr 56
Jahre alt. Er iſt ein Samurai, ein Ange
höriger des großen Satſuraſtammes, dem in
früheren Zeiten ſämtliche Offiziere und Mann
ſchaften der japaniſchen Marine angehörten.
Seine Schulung iſt in der Hauptſache engliſch.
Schon als Kadett kam er an Bord eines
Schulſchiffes nach London, und in Greenwich
erhielt er auf dem Schiffskollegium ſeine
letzte nautiſche Ausbildung. Admiral Togo
iſt ein Mann von ſchlanker Statur, guter
Figur und ausdrucksvollem Geſicht. Seine
hohe und breite Stirn deutet auf Kühnheit
und Ueberlegenheit. Er iſt verheiratet, hat drei
Söhne und drei Töchter. Jm Jahre 1895
entwarf er gemeinſam mit Admiral Jto den
Plan zur Neugeſtaltung der japa-
niſchen Flotte, und er leitete auch den
Bau aller Panzerſchiffe und Kreuzer, die ſich
in dem jetzigen Kriege gleich ihm ſo vorzüg-
lich bewährten. Als im Jahre 1894 der
Krieg zwiſchen Japan und China ausbrach,
wurde er zum Kapitän der „Naniwa“ ernannt,
deſſen überraſchender Angriff auf den
„Kowſhing“ an die Stelle der Kriegserklärung
gegen China trat, ganz ebenſo wie Togos
Angriff am 7. Februar 1904 auf die ruſſiſche
Flotte bei Port Arthur das Signal zur Er-
m der Feindſeligkeiten gegen Rußland
bildete.

Ende des Krieges
Die Seeſchlacht in der Koregaſtraße hat die

Situation mit einem Schlage geändert Das
Geſchwader Roſchdieſtwensky's, mit
dem Nebogatow's vereinigt, iſt geſchlagen
und auf der Flucht. Wo ſich noch ruſſiſche
Schiffe auf dem Meere blicken laſſen, werden
ſie verjagt, und man darf geſpannt darauf
ſein, wohin ſich die Flüchtlinge wenden werden
Mit dem Plane Roſchdieſtwensky's, die See
herrſchaft der Japaner zu brechen und letztere
ſo im Mutterlande feſtzuhalten, daß ſie den
Landtruppen in der Mandſchurei keine Zufuhr
mehr bringen könnten, iſt es nichts geworden.
Eine Flotte ergänzt ſich nicht ſo leicht wie
ein Landheer, und deshalb iſt die Seeſchlacht
in der Korea-Straße wohl der ſchwerſte Schlag,
den die Ruſſen bisher während des Feldzuges
erlitten haben, denn wenn ſie den Krieg fort
ſetzen wollen, ſo werden ſie Jahre nötig
haben, ehe ſie ein gleich ſtarkes Geſchwader
wieder in See gehen laſſen önnen, und dann
wäre der Erfolg nicht minder zweifelhaft als
heute. Zur See iſt es mithin auf lange Zeit
hinaus nichts mit den Ruſſen, das Einzige,
was ihnen noch verbleibt, iſt die Hoffnung
eines Sieges zu Lande, und der erſcheint
unter den gegebenen Verhältniſſen doch in
recht weite Ferne gerückt.

Die ganze Methode, nach welcher der Feld
zug bisher ſeitens der Japaner geführt worden
iſt, läßt darauf ſchließen, daß ſie in der
Mandſchurei wieder einen Schlag vorbereiten,
der Erfolg verſpricht, und wenn über kurz
oder lang die Ruſſen auch zu Lande nochmals
geſchlagen werden, ſo wäre es allerdings das
Geratenſte, ſie ſchlöſſen je eher, deſto lieber
Frieden.

Amerikaniſch-ruſſiſche Zwiſchenfälle
New York, 29. Mai. „Sun“ meldet

aus Tokio: Das Marineminiſterium ver-
öffentlicht beſtimmte Angaben darüber, daß
die baltiſche Flotte am Freitag bei
Formoſa einen amerikaniſchen Dampfer
in Grund gebohrt hat. AusWaſhington meldet dasſelbe Blatt, daß
ein ernſtlicher ruſſiſch-ameri-
kaniſchergwiſchenfalldrohe. Präſi-
dent Rooſevelt habe eine Unterſuchung ange
ordnet und den Botſchafter v. Lengerke- Meyer
angewieſen, von der ruſſiſchen Admiralität
Nachricht einzuziehen. Wenn ſie ſich beſtätigen
777 werde zweifellos Schadenerſatz verlangt
werden.

London, 29. Mai. Die „Morning Poſt“
läßt ſich aus Waſhington melden: Der
ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini erhob in
amtlicher Form gegen die beabſichtigte Reiſe
des Kriegsſekretärs Taft nach den Philippinen
und Japan Einſpruch, und zwar auf Befehl der
ruſſiſchen Regierung perſönlich bei dem Präſi
denten Rooſevelt. Graf Caſſini legte dem
Präſidenten klar, der Beſuch des Kriegsſekre-
tärs Taft auf den Philippinen und in Japan
werde von den Japanern wie von den euro
päiſchen Mächten als ein Ausdruck der Sym
pathie und als Ermutigung für Japan aus-
gelegt werden. Weiter heißt es in der Mel-
dung, einer der Gründe des Einſpruches ſei
der Umſtand, daß die Tochter des Präſidenten,
Alice Rooſevelt, die Reiſe mitmachen werde.
Präſident Rooſevelt lehnte es ab, auf den
Einſpruch einzugehen und fügte hinzu, die
für die Reiſe bereits getroffenen Be-
ſtimmungen würden nicht geändert.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 29. Mai. Die allgemeine Lage

in Deutſch-Südweſtafrika wird in der heute
hier eingetroffenen Nummer der „Südweſtafr.
Ztg.“ vom 26. April als höchſt unbefriedigend
bezeichnet. Der Zuſtand iſt, wie die fortge-
ſetzten Ueberfälle und Viehdiebſtähle und das
Auftreten kleinerer, aber auch ſtärkerer feind
licher Banden in den verſchiedenen Gegenden
zeigen, ganz unſicher, und es iſt leider klar,
daß von einer Wiederaufnahme der Wirt-
ſchaft unter den derzeitigen Verhältniſſen einſt-
weilen keine Rede ſein kann. Die Farmer
die nach Deutſchland gegangen ſind, um dort
den Eintritt beſſerer Zeiten im Schutzgebiet
abzuwarten, müſſen deshalb vor der Rück-
kehr im Augenblick eindringlich gewarnt
werden. Solche, die ſchon zurückgekommen
ſind, wiſſen nicht, was ſie dort beginnen
ſollen und möchten am liebſten wieder um-
kehren.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Mai.
Se. Maj. der Kaiſer hat ſich heute morgen
zunächſt nach Charlottenburg begeben
und dort im Schloßpark einen Kranz an der
Stelle niedergelegt, an der Kaiſer Friedrich
zum letzten Mal die zweite Gardeinfanterie-
brigade beſichtigte. Hierauf hat der Kaiſer
in Döberitz die zweite Gardeinfanterie-
brigade exerziert. Bei dem darauf folgenden
Feuergefecht führte der Kaiſer die Brigade,
der eine Abteilung Artillerie und die Leib-
gardehuſaren zugeteilt waren, gegen einen
auf dem Haſenhaidenberg ſtehenden Feind,
der von der fünften Gardeinfanteriebrigade
mit Artillerie und Kavallerie gebildet wurde.
Um 2 Uhr nachmittags kehrte der Kaiſer
nach Berlin zurück.

Nach der „Tgl. Rodſch.“ ſteht es nun-
mehr feſt, daß der Reichstag vertagt und nicht
geſchloſſen wird. Auch ſteht feſt, daß die
Budgetkommiſſion vor Wiedezuſammentritt
des Reichstages, wahrſcheinlich Mitte Sep-
tember, zuſammenberufen wird, um das
Militär-Penſionsgeſetz fertigzu-
ſtellen.

Die Herrenhaus kommiſſion
zur Vorberatung der Novelle zum Berg
geſetze gedenkt erſt am 17. Juni in die Be
ratung dieſer Vorlage einzutreten für deren
Beratung im Plenum iſt der 27. Juni als
der früheſte Termin in Ausſicht genommen.
Es erſcheint nicht unmöglich, daß ſich, freilich
nach längerer Pfingſtpauſe, die Tagung
des Landtages bis über den Junt
hinaus erſtreckt.

Braunſchweig, 27. Mai. 300 hieſige
Schneidergehülfen lehnten die Forderung der
Arbeitgeber, für auswärtige Städte Streikar-
beit anzufertigen, ab und traten heute morgen
in den Ausſtand.

Breslau, 29. Mai. Die Breslauer
Maler, Lackierer und Anſtreicher
beſchloſſen geſtern, ohne die Antwort der
Jnnung auf ihre Lohnforderungen abzuwarten,
trotz Abratens der Zentralleitung der Ge
werkſchaft mit 572 gegen 79 Stimmen, heute
in den Ausſtand einzutreten, wobei 1500
Gehilfen beteiligt ſind.

Darmſtadt, 29. Mai. Die „Darmſtädter
Zeitung“ erfährt „aus zuverläſſiger Quelle“,
daß zwiſchen den Regierungen von Preußen,
Heſſen und den thüringiſch- anhaltiſchen Staaten
nunmehr eine Verſtändigung darüber zuſtande
gekommen ſei, daß die heſſiſch-thüringiſche
Staatslotterie nach Ablauf der ſiebenten
Lotterie am 1. Juni 1906 gegen Zahlung
einer Rente von Preußen eingeſtellt wird.
Für die Kollekteure der bisherigen Lotterie
wird die vorgeſchriebene Sicherheit durch die
Uebernehmerin geſtellt. Der Betrag von

(Hofnachrichten.)

500 000 M. ſoll dazu verwendet werden, dieſen
den Uebergang in die neuen Verhältniſſe durch
Gewährung angemeſſener Beihülfen zu er-
leichtern. Die Beamten der heſſiſch-thüringiſchen
Staatslotterie werden, ſoweit ſie dazu ge
eignet ſind und die Möglichkeit ihrer Ver
wendung vorliegt, von der preußiſchen Re
gierung in deren Dienſt übernommen. Der
Vertrag bedarf noch der Genehmigung des
Landtages.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 29. Mai.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde zunächſt das ſogenannte Still
leguugsgeſetz mit einigen kleinen, von
der Regierung empfohlenen redaktionellen
Aenderungen, im übrigen aber nach den Be-
ſchlüſſen zweiter Leſung im Einzelnen und
ſchließlich in der Geſamtabſtimmung gegen
die Stimmen der Liberalen und eines Teiles
der Freikonſervativen angenommen. Die
Debatte beſchränkte ſich in der Hauptſache
auf die Generaldebatte am Anfang der Ver-
handlung. Jn dieſer empfahlen die Redner
der Konſervativen und des Zentrums, die
Abgg. Henning und Bruſt, die unverän
derte Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung,
während der Redner der Freikonſervativen,
der Abgeordnete v. Bülow-Boſſel, die
Streichung der Beſtimmung über den Zwangs-
betrieb befürwortete. Die Abg. Schiffer
(natl.) und Caſſel (frſ. Vp.) endlich befür-
worteten die Anträge ihrer Fraktionen, wo
nach dem Staate Koſten und Schäden zur
Laſt fallen, wenn die Anordnungen der Berg-
behörde in höherer Jnſtanz aufgehoben werden.
Der Handelsminiſter erklärte ſich ſehr ent
ſchieden gegen die letztgedachten Anträge. Es
ſei allgemeiner Grundſatz, daß Koſten und
Schäden ſolcher Art nicht vom Staate zu
tragen ſeien. Bei einer verhältnismäßig ſo
wenig wichtigen Angelegenheit, wie der vor-
liegenden, könne eine Ausnahme von dieſer
Regel nicht zugeſtanden werden. Es folgte
die zweite Beratung des Vertrages mit
Bremen wegen Abtretung preußiſchen
Gebietes an Bremen. Nachdem der ur
ſprüngliche Vertrag dahin abgeändert war,
daß das zu Bebauungszwecken abzutretende
Gelände weſentlich vermindert und klarge-
ſtellt werde, daß auf dem zur Erweiterung
des Hafens abzutretenden Gelände keine
anderen induſtriellen Etabliſſements als
Schiffswerften, auf dem in den Frei-
hafen einzuſchließenden Teile desſelben
auch keine Werften für Schiffsneubauten
errichtet werden dürfen, hat die Kommiſſion
einſtimmig die Annahme des Vertrages und
die einer Reſolution vorgeſchlagen, wodurch
die Verbeſſerung des Schiffshafens, Erweite-
rung und Verbeſſerung des Seefiſchereihafens
und Maßnahmen empfohlen wurden, um die
Geeſtemünder Werften mit denen im Bremer
Hafen konkurrenzfähig zu erhalten. Die Redner
aller Parteien empfahlen die Annahme des
Vertrages und der Reſolution, und das Haus
beſchloß ſo ohne Widerſpruch. Der dritte
Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzent-
wurf betreffend Mutungsſperre, wurde
auf Antrag des Zentrums wegen unzureichen
der Vorberatung der Fraktionen von der Tages-
ordnung abgeſetzt. Nächſte Sitzung Dienstag.

Cokales.
Merſeburg, 30. Mai.

Militäriſches. Geſtern fand hier die
Beſichtigung des hier garniſonierenden Batail-
lons durch den kommandierenden General
des 4. Armeekorps, Generalleutnant von
Beneckendorff und von Hinden-
burg ſtatt. Es wohnten der Beſichtigung
bei: Der Diviſionskommandeur Generalleut-
nant von Prittwitz und Gaffron,
der Brigade-Kommandeur Generalmajor Held,
Oberſt Freiherr von Seckendorff, der
Kommandeur des 36. Füſilier Regiments
Oberſt von Kronhelm, Major von
Zglinicki, ſowie die Hauptleute Schul z
und Bauer. Sämtliche Herren waren in
Müller's Hotel abgeſtiegen.

Elektriſche Straßenbahn Halle-Mer-
ſeburg. Die Fernbahn beabſichtigt auf mehr-
fache Anregung aus dem Publikum hin,
zunächſt am Himmelfahrtstage und den beiden
Pfingſtfeiertagen Sonderwagen um 12 Uhr
30 Minuten nachts ab Halle bis Merſeburg
verkehren zu laſſen. Falls ſich hierbei eine
rege Beteiligung und damit das Bedürfnis
für den Verkehr dieſer Spätzüge herausſtellen
ſollte, würden dieſelben auch fernerhin wäh-
rend des Sommers an Sonn und Feſttagen
verſuchsweiſe eingeſtellt werden. Die Fahr
preiſe für dieſe außer Fahrplan verkehrenden
Sonderzüge ſind mit Rückſicht auf die er
höhten Betriebskoſten während der Nachtzeit
wie folgt feſtgeſetzt: Halle. Roſengarten 15 Pf.
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Nach der Waſſerkante. Morgen unter
nehmen 26 Gymnaſiaſten unter Führung des
Herrn Rettelbuſch eine 4tägige Fahrt
nach Bremen, Helgoland und Wilhelmshaven.

Konſumvereinsſache. Den Haupt-
nutzen der Konſumvereine ſah Herr Pösus,
wie immer wieder hervorgehoben werden
muß, in dem Erringen von politiſcher Macht
durch die Konſumvereinsmitglieder und neben
bei in der Dividende, welche am Ende des
Jahres ausgezahlt wird. Herr Prof. Suchs-
land betonte demgegenüber, daß durch das
Konſumvereinsweſen alle Stände im Staate
Schaden hätten. Er führte das für die Ar-
beiter und Hausbeſitzer folgendermaßen aus:
Wir ſtehen in unſerer Volksentwicklung nicht
am Anfang, ſondern in der Mitte einer
tauſend jährigen Kultur. Jn dieſer Zeit ſind
von den verſchiedenen Ständen Werte ge-
ſchaffen worden, welche in ihrer Geſamtheit
unſer Nationalvermögen darſtellen. So re
präſentiert die Landwirtſchaft einen beſtimmten
Wert, die Jnduſtrie, die Kunſt, das Hand-
werk, die Wiſſenſchaft uſw. Auch der Handel
hat Werte geſchaffen, und greifbare, aller
Welt ſichtbare Teile dieſer Werte ſind z. B.
die Grundſtücke, welche zum Betreiben der
Geſchäfte nötig ſind. Dieſe Grundſtücke
bilden einen wichtigen Teil der Arbeismittel
des Handels. Wenn nun durch die Konſum-
vereine der Kleinhandel ausgeſchaltet wird,
ſo verſchwinden die Läden, es fallen die
Grundſtücke im Wert und das betrifft alle
Hausbeſitzer, auch die kleinſten, ſowie
diejenigen, welche durch Hypotheken an
dem Wert der Hiuſer intereſſiert ſind. Denn
es iſt klar, daß alle Häuſer in einer Straße
im Preiſe fallen, wenn erſt eins und zwei
eine Wertverminderung erfahren haben. Am
erſten aber merken die Arbeiter den Schaden,
den ein Konſumverein anrichtet. Jn den
Kaufläden ſind viel mehr Arbeitskräfte be-
ſchäftigt als in den Konſumvereinen. Man
kann ſagen, daß bei je Hunderttauſend Mark
Umſatz im Konſumverein 8 Perſonen be-
ſchäftigungslos werden, d. ſ. bei einer Million
Mark 80 Perſonen. Dieſe auf die
Straße geworfenen Arbeitskräfte
laſten natürlich auf dem Arbeits-
markt und das ſchadet den Arbeitern, deren
Arbeitskapital im Werte heruntergeſetzt wird.
Die ſogenannte politiſche Macht nützt aber
den Arbeitern gar nichts, wenn ſie ihre wirt
ſchaftliche Exiſtenz verſchlechtern. Den Schaden
für die Hausbeſitzer gab Herr Pesus direkt zu,
den für die Arbeiter ſuchte er etwas kleiner
erſcheinen zu laſſen, indem er die Zahl der
durch die Konſumvereine beſchäftigungslos
werdenden Kaufleute als zu hoch ge-
griffen bezeichnete. Dem letzteren wider-
ſprach aber Herr Prof. Suchsland noch
unter beſonderem Hinweis auf den Rückgang
des Verdienſtes der Handwerker, welche als
Tiſchler, Schloſſer, Böttcher, Glaſer u. ſ. w.
in gut gehenden Kaufläden immer zu tun
hätten, bei vorſchreitendem Konſumvereins
weſen aber auch lahmgelegt würden und als
arbeitsloſe Handwerker ſich den arbeitsloſen
Kaufleuten zugeſellten. Das gelte zumal
von den Bäckern, welche durch die Genoſſen-
ſchaftsbäckereien direkt ruiniert würden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Mai. Für Ermittelung des

Mörders der Dienſtmagd Minna Kaßler
aus Spickendorf ſetzt die Staatsanwaltſchaft
eine Belohnung von 1000 Mark aus.

Halle, 29. Mai. Große Aufregung rief
geſtern abend in der ſiebenten Stunde ein
Menſch hervor, der die Ruhe des Sonntag-
nachmittags zur Verübung mehrerer Einbrüche
benutzt hatte, bei einem derſelben aber ertappt
worden war und erſt nach einer aufregenden
Jagd durch viele Straßen des ſüdlichen Stadt-
teils feſtgenommen werden konnte. Es war
der Tiſchler Freitag er iſt am 8. Auguſt
1876 zu Buldern, Kreis Cösfeld, geboren
der gegen 6 Uhr abends auf ſeiner ver
brecheriſchen Rundreiſe durch die Stadt nach
der Landwehrſtraße kam und im Hauſe Nr. 21
bei dem Fleiſchermeiſter Logus einbrach.
Während der Dieb die Kaſſe ausräumte,
überraſchte ihn der Kellner Paul Erfurt.
Haſtig ſprang Freitag auf und davon. Jn
wildem Tempo rannte er die Landwehrſtraße
entlang und dann in ſüdlicher Richtung
weiter. Erfurt verfolgte ihn. Bald aber
blieb der Verfolger nicht allein, Männer,
Frauen und Kinder, die die Szene beo
bachteten, liefen mit hinter dem Flücht-
ling drein. Da gab es bald ein lautes
Schreien und Rufen und allgemeines Auf-
ſehen in allen Straßen, die bei dem Wett
rennen paſſiert wurden. Nicht weniger als
fünfmal ſchoß Freitag mit einem

Revolver auf Erfurt und die anderen. Glück
licherweiſe traf er niemand. Die Jagd ging
hinaus bis nach Böllberg. Jn der Nähe

dieſes Vorortes nahm der Arbeiter Friedrich
Hirſch aus Böllberg die Verfolgung mit
auf, und als dieſer in die Nähe des Freitag
kam, wurde er von dieſem durch einen
Schrotſchuß am linken Ellenbogen verletzt.
Hierauf ſprang der Dieb auf einen dem Guts
beſitzer Wolter gehörigen Acker am Feldwege
Böllberg-Wörmlitz, richtete die Waffe gegen
ſich ſelbſt und ſchoß ſich in der Nähe des
rechten Auges in die Stirn. Er ſtürzte und
konnte nun feſtgenommen werden. Beide, Frei
tag und Hirſch, mußten im Kraukenwagen
nach der Klinik gebracht werden. Ueber die
Einbrüche, deren Freitag geſtern mehrere aus-
geführt hat, ſind die Feſtſtellungen noch nicht
abgeſchloſſen; bei dem Einbruche in der Land-
wehrſtraße ſind dem Freitag etwa 100 Mark
in die Hände gefallen. Dieſe Summe wurde
auch noch bei ihm vorgefunden.

Schkeuditz, 20. Mai. Von drei Rowdys
überfallen wurde in der Sonntag Nacht ein
Arbeiter von hier am Wilhelmsplatz. Ohne
jede Veranlaſſung wurde er umzingelt und
niedergeſchlagen, einer der Unholde zog das
Meſſer und brachte dem am Boden Liegenden
mehrere Stiche in den Kopf bei. Bei näherer
Betrachtung des arg Zugerichteten müſſen
die Unholde bemerkt haben, daß ſie ſich in
der Perſon desſelben geirrt, denn unter dem

Ruf: „Das iſt ja nicht der Richtige“ drückten

m

ſchenauflauf erregte.

ſie ihm den Hut auf den Kopf und ver-
ſchwanden unerkannt im Dunkel der Nacht.
Durch die erhaltenen Verletzungen war der
Mißhandelte ohnmächtig geworden, doch ge-
lang es ihm nach wiedererlangter Beſinnung,
ſich mühſam nach Hauſe zu ſchleppen und
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Burgliebenau, 28. Mai. Die Raupen
treten heuer in wohl noch nie dageweſener
Anzahl auf. Nachdem die Eichen ihres
Blätterſchmucks beraubt ſind, werden auch
Erlen und Rüſtern von den gefräßigen Tieren
heiw geſucht. Nicht minder arg ſieht es in
den Gärten und Plantagen der Umgebung
aus. Apfelbäume ſind am meiſten in Mit-
leidenſchaft gezogen. Bei Kirſchbäumen werden
ſogar die ſich bildenden Früchte angenagt
und die Stengel abgebiſſen, ſodaß die Früchte
herunterfallen. Die an ſich zu erwartende
günſtige Obſternte kann daher durch Raupen-
fraß unter Umſtänden ſehr beeinträchtigt
werden.

Querfurt, 30. Mai. Am Freitag abend
wurde hier ein Mann verhaftet, der in
der Nähe der alten Zuckerfabrik ſchwere Be
leidigungen ausſtieß und dadurch einen Men-

Derſelbe ſoll auch an
demſelben Abend Aeußerungen über unſeren
Kaiſer gemacht haben, die an Majeſtätsbe-
leidigung grenzen dürften. Der Feſtgenommene
entpuppte ſich auf dem Polizeibureau als
Jnhaber einer Auskunftei in Berlin, welcher
hier vorgab, Recherchen in einer Strafſache
vornehmen zu wollen. Da er in Berlin
feſten Wohnſitz nachweiſen konnte, wurde er
entlaſſen, wobei ihm indeſſen dringend an-
empfohlen wurde, Querfurt ſchleunigſt zu
verlaſſen, da die hieſige Polizei für ſeine
eigenartige Geſchäftsführung kein Verſtändnis
habe. Der Mann entſchuldigte ſeine Hand-
lungsweiſe mit Trunkenheit und mit Nerven-
erkrankung und will von den Vorfällen
nichts mehr wiſſen.

Weſenitz (Saa kreis), 28. Mai. Die
Zwangsver ſteigerungen mehren ſich
auch auf dem Lande; ſo fanden in einer
Woche hier, in Raßnitz und Weßmar d ei
Verſteigerungen ſtatt. Während die eine durch
Deckung der Forderung unterblieb, kamen die
anderen zwei zur Durchführung. Bei dem
Weßmarſchen Grundſtücke, welches ein Areal
von rund 29 Morgen umfaßt und teils
Wieſen- und eidenbeſtand enthält, blieb
bei einer Hypothekenlaſt von 36,000 M. Herr

Klempnermeiſter Steinbach- Ammendorf mit
22,000 M. Beſtbietender; im anderen Falle
kam das Hausgrundſtück mit 350 M. an den
Mann.

Schweina, 27. Mai. Ein tödlicher
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Glücks-
brunner Bergwerke. Ein dort am Schmelzofen
beſchäftigter Arbeiter hatte vergeſſen, beim
Oeffnen der Ventile die Maske vorzunehmen,
und wurde daher von ausſtrömenden Gaſen
betäubt. Man brachte den Verunglückten
in das Hoſpital nach Liebenſtein, wo er
verſtorben iſt.

Mühlhauſen, 27. Mai. Ein Fuhrmann
hieb hier in einem Reſtaurant im Verlaufe
eines Wortwechſels einem Rollkutſcher derart

mit einem Bierſeidel auf den Kopf, daß dem
Geſchlagenen die Schädeldecke zertrümmert
wurde. Der Täter wurde. verhaftet.

Erfurt, 29. Mai. Am Sonntag vor-
mittag traf hier von Jlmenau aus die Nach

ſchwundene

er die Frau tot vor.
Strychninfarbe vergiftet. Die Leiche wurde
nach dem Friedhof gefahren.

Seehauſen, 27. Mai. Hier verunglückte
der auf dem Gute in Groß-Holzhauſen im
Dienſte ſtehende Auguſt v. Tſcharkinsky,
als er auf die anläßlich des Marktes hier
aufgeſtellte Luftſchaukel ſteigen wollte. Trotz
Verwarnung begab er ſich in das von den
Schaukeln beſtrichene Feld, eigenmächtig hier
den Verſchluß beſeitigend. Eine in vollem
Schwunge befindliche Schaukel traf ihn an
die Schläfe und ſchleuderte ihn zu Boden.
Ein Arzt ordnete die Ueberführung des
Schwerverletzten ins Krankenhaus an, wo er
aber nach wenigen Stunden ſtarb.

Gera, 27. Mai. Ein hieſiger Fabrikant
erwies ſich auf ſeiner Rückreiſe von Berlin
nach Gera in einem Abteil erſter Klaſſe einer
in Wittenberg eingeſtiegenen Dame mit ihren
Kindern ſo wenig nett, daß die Dame ſofort
das Abteil verließ und in einem ſolchen
zweiter Klaſſe fuhr. Der Fabrikant mußte bei
ſeinem Ausſteigen in Gera die Wahrnehmung
machen, daß die Dame die Schweſter unſeres
Erbprinzen, die verwitwete Prinzeſſin Solms-
Braunfels war, die zum Beſuche hierher
reiſte. Der Fabrikant ſoll über dieſe Wahr-
nehmung die Prinzeſſin wurde vom Erb-
prinzen am Bahnhofe abgeholt ſehr wenig
erbaut geweſen ſein. Das iſt ſehr begreiflich.

Wittenberg, 28. Mai. Das 9. Turn-
feſt des Turnerkreiſes für die Provinz
Sachſen und Anhalt findet hier bekanntlich
am S8S., 9. und 10. Juli ſtatt. Der kleine
Exerzierplatz dient als Feſtplatz. Es werden

etwa 300 Vereine mit 30000 Turnern ver-
treten ſein. Die Freiübungen dürften allein

von der impoſanten Maſſe von 3000 Turnern
ausgeführt werden.

Magdeburg, 27. Mai.
mittag gegen 11 Uhr hat der Bäckergeſelle
K., vermutlich aus Eiferſucht, auf einen

jungen Mann in der Grünearmſtraße zwei
Revolverſchüſſe abgefeuert, die beide
trafen. Die Verletzungen ſollen nicht lebens
gefährlich ſein der Angeſchoſſene wurde nach
der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht,
während der Attentäter verhaftet wurde.

Vermiſchtes.
Berlin, 29. Mai. Der Schriftſteller Balduin

Möllhauſen iſt, über 80 Jahre alt, geſtorben.
Jn früheren Jahren wurden ſeine Romane gern
geleſen.

Offenbach bei Frankfurt a. M., 29. Mai. Die
11 jährige Roſa Lückert, welche für ihren Onkel,
namens Fleck, Mitgliederbeiträge für die Krankenkaſſe
einholte, iſt von der Ehefrau Glaſermeiſter Lotz er-
würgt und ihrer Barſchaft in Höhe von 85 Mark
beraubt worden. Die Mörderin wurde verhaftet.

Davos--Platz, 29. Mai. Am Sonntag ſtürzten
2 junge Leute bei einer Tour im Diſchma am Braun-
horn ab. Der eine erlitt leichte Verletzungen, der
andere, der Maler Blohm aus Braunſchweig,
iſt tot. Die geſtern abgegangene Rettungsmann-
ſchaft konnte die Leiche der Dunkelheit wegen nicht
zu Tale fördern. Heute iſt unter der Leitung des
Präſidenten der „Alpinen Rettungsſtation“ eine
zweite Kolonne abgegangen, um die Leichen zu
bergen.

Herichtszeitung.
Berlin, 29. Mai. Der Beleidigungsprozeß des

Landſtallmeiſters v. Oettingen gegen den Lehrer
Nickel wird zum dritten Male das Berliner Land-
gericht beſchäftigen. Nachdem im Oktober 1904 das
Reichsgericht die Reviſion des zu 200 Mark Geld-
ſtrafe verurteilten Lehrers Nickel endgültig ver-
worfen hatte, beantragte ſein Verteidiger Rechtsan-
walt Sonnenfeld die Wiederaufnahme des
Verfahrens. Dieſem Antrage hat heute vor-
mittag nach Anhörung der von der Verteidigung
benannten Zeugen das Kammergericht durch Beſchluß
ſeines Strafſenats ſtattgegeben. Nunmehr wird der
Prozetz, der ſeit 3 Jahren die Gerichte beſchäftigt
hat, in vollen Umfange erneut zur Verhandlung
kommen.

Kleines Feuilleton.
Die Maifröſte am Rhein haben nach

den nunmehr abgeſchloſſenen Feſtſtellungen
am Mittelrhein die Weinſtöcke zu Steg,
Niederheimbach, Oberheimbach und Bacharach
größtenteils vernichtet. Jn niederen Lagen,
im Nahetale ſowie im Gebiete des vorderen
Hunsrück ſind ganze Weinberge total erfroren.
Jn den berühmten Gemarkungen Geiſenheim,
Johannisberg, Erbach und Hattenheim haben
die Weinſtöcke in den Tieflagen derart ge
litten, daß eine Ernte nicht zu erwarten iſt.
Auch in Rheinheſſen hat das Froſtwetter die
Hoffnungen der Winzer vernichter; beſonders
die Tallagen ſind übel mitgenommen worden.

Eine neue Religionsſtatiſtik der

richt ein, daß dort der ſeit dem 11. d. M. ver
40 Jahre alte Maler Franz

Böſer aus Erfurt ſich erſchoſſen habe.
Als gegen mittag ein Polizeibemater der
Mutter des Erſchoſſenen, der Witwe Böſer,

Kohlgrube 8. Mitteilung machen wollte, fand
Sie hatte ſich mit

231 816 000 Konfuzianer

Europa und Amerika,

Heute vor-

Miſſionsjahrbuch (nach parlamentariſchem
Brauch „Blue Book of Miſſion“ genannt
aufgeſtellt. Danach ſetzt ſich die auf 1563 446
Seelen berechnete Menſchheit, wie folgt zu
ſammen 558 862 000 Chriſten, (166 066 500
Proteſtanten, 272 638 500 RömiſchKatholiſche,
120 157 000 Griechiſch-Katholiſche mit Ein
ſchluß der alten orientaliſchen Kirchen),
11 222000 Juden, 216630 000 Muhamedaner,
137 935 000 Buddhiſten, 209659 000 Hindus,

und Toaoiſten,
24 900 000 Schintoiſten, 157 069 500 Ani-
miſten, Fetiſchanbeter u. dergl. und 15 352 500
Sonſtig Die meiſten Chriſten leben in

ſie ſind aber auch
ſonſt zu Millionen in allen Erdteilen ver-
treten auch die Juden bewohnen in der
Mehrzahl jene beiden Erdteile. Von den
Muhamedanern kommt weit über die Hälfte
(141) Millionen auf Aſien, dann folgt Afrika
mit 50 Millionen. Die Buddhiſten leben
faſt ausſchließlich in Aſien, dasſelbe gilt von
den Hindus, Konfuzianern und Taoiſten.
Die Schinroiſten ſind ſogar ganz auf dieſen
Erdteil beſchränkt. Afrika iſt die Domaine
der Geiſter- und Fetiſchanbeter, deren es dort
über 97 Millionen giebt.

Beſchädigte oder zerriſſene Reichskaſſenſcheine
und Banknoten. Aus Anlaß eines beſtimmten
Falles hat die Reichsſchuldenverwaltung neuerdings
über die ſtaatliche Erſatzleiſtung für beſchädigte und
für den Verkehr unbrauchbar gewordene Reichs
kaſſenſcheine und Banknoten beſtimmte Grundſätze
aufgeſtellt. Beim großen Publikum begegnet man
faſt durchweg der Meinung, daß für zerriſſene, zum
Teil verbrannte oder ſonſt beſchädigte Reichskaſſen-
ſcheine zu 5, 20 und 50 Mk. von den Staatskaſſen
Erſatz geleiſtet werde, falls noch die Nummer des
betreffenden Scheines auf einem Stücke erhalten iſt.
Dieſe Anſicht iſt jedoch irrig; nach den Beſtim
mungen der Reichsſchuldenverwaltung wird nämlich
für ſolche beſchädigte oder unbrauchbar gewordene
Exemplare nur dann Erſatz geleiſtet, wenn das
vorgelegte Stück zu einem echten Reichskaſſenſchein
gehört und mehr als die Hälfte eines ſolchen be
trägt. Alſo nicht dem Beſitzer der etwa auf einem
Stücke noch erhaltenen Nummer, ſondern lediglich
dem Einreicher der größeren Hälfte des beſchädigten
Stückes wird Erſatz geleiſtet

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 29. Mai. Jn der trans-

kaukaſiſchen Kreisſtadt Nachitſchewan
iſt ſeit vier Tagen ein Blutbad im Gange,
mit dem verglichen das Gemetzel von Baku
geringfügig erſcheint. Die Tartaren machen
dort. die Armenier maſſenweiſe nieder. Auf
dem „Baſar“ von Nachitſchewan wurden
alle Armenier ermordet, darauf
ihre Läden geplündert, die Wohnungen ange-
zündet. Straßen und Plätze ſind mit Ver-
wundeten und Toten beſäet. Auf den Dör-
fern iſt das Blutbad noch fürchterlicher. Die
Mohammedaner berauben ſogar die armeniſche
Kirche. Die Tartaren haben den „heiligen
Krieg“ erklärt. Es werden Maſſenüber-
fälle von perſiſchen Kurden erwartet. Mehr
als 100 Armenier wurden in drei Tagen ge-
tötet, darunter ein Prieſter. Die Behörde
ſteht auch hier dieſem grauenvollen Treiben
machtlos gegenüber.

Berlin, 30. Mai. Geſtern abend 6 Uhr
18 Min. traf auf dem Potsdamer Bahnhof
der japa niſche Prinz Ariſugawa
und Gattin ein. Zum Empfange war der
Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Adal-
bert und Auguſt Wilhelm auf dem Bahnhof
anweſend. Als der Zug einlief, intonierte
die Muſik die japaniſche Hymne. Die Prin-
zeſſin entſtieg zuerſt dem Wagen. Der Kaiſer
begrüßte ſie und den Prinzen aufs freund
lichſte und führte, nachdem er die Prinzen
vorgeſtellt, die Prinzeſſin in das Fürſten-
z mmer. Hierauf ſchritten der Kaiſer und
Prinz Ariſugawa die Front der Ehrenkom-
pagnie ab und nahmen den Vorbeimarſch ab.
Jn einer Galakaroſſe fuhren darauf der Prinz
und die Prinzeſſin. geleitet vom Kronprinzen
und dem Prinzen Adalbert, zum Hotel Briſtol,
wo ſie Wohnung nahmen. Der Kaiſer kehrte
nach dem Schloß zurück. Eine ungeheure
Menſchenmenge hatte ſich geſammelt, die den
Kaiſer, die japaniſchen Herrſchaften und den
Kronprinzen mit andauernden Hochrufen
empfing.

Wetterbericht des Kreisblattes.
31. Mai: Heiter, mäßig warm, friſcher Wind.

Strichweiſe Gewitterregen.
1. Juni: Wolkig, normale

drohend.
2. Juni: Wolkig, bedeckt, ſchwül, warm. Strich-

weiſe Gewitterregen.
3. Juni: Heiter bei Wolkenzug, warm. Neigung

Wärme. Regen-

zu Gewittern.

Erde hat das eben erſchienene amerikaniſche



F 4 F 7 T 3 er r e rNummer 127. 1905. Merſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
e re S n n e e n e 3 e 44 F 5 3e e e

Mittwo en üu

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bit
horn. 9Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahlsfeier.

Stadt. Vorm. z 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abend-

mahl: Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr: Prediger Jordan.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superin-

tendent a. D. Rönneke.

Kirschen-
Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Kötzſchen ſoll
Freitag, den 2. Juni.
nachmittags 5 Uhr,

im Kökoe'ſchen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare Zah-
lung verpachtet werden. (1172

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend, den 3. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Kleincorbetha im
Gaſthofe daſelbſt öffentlich gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. (1173
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirschen-
Verpachtung.
Die diesfährige Kirſchnutzung der

Gemeinde Niederbeunag ſoll
Sonnabend den 3. Juni,

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe zu Niederbeunag öffent
lich meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. (1156
Niederbeunag, den 26. Mai 1905.

Der Gemeindevorſteher.
Kirschen- Verpachtung.

Montag, den 5. Juni, nach-
mittags 2 Uhr, ſoll die dies
jährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Günthersdorf im Gaſthof zum
„ſchw. Bär“ öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet

werden. (1182Der Gemeindevorſteher.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß- u. Sauer
kirſchennutzung der Gemeinde
Wallendorf, ſowie die Kirſchen-
nutzung des Mühlenpächtes Herrn
Fiſcher in Wallendorf ſoll
Montag, den 5. Juni, nach
mittags 5 Uhr, öffentlich meiſt-
bietend im hieſigen Gaſthof ver-
pachtet werden. (1183Bedingungen im Termin.

Wallendorf, d. 29. Mai 1905.
Der Gemeindevorſtand.

900 000 Mkäß aus Instituts-
8

mitteln sollen
auf Acker in

get. Posten zu 3 ausgeliehen
werden. Anträge sind direkt ein-
zureichen unter A. B. 399 an (728

Rudolf Mosse, Magdeburg.
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Wäſche, Schuhe ec.,
kauft ſtets und zahlt die höchſten

Louis Albrecht,
Hirtenſtr. 4.

Poſtkarte genügt, hole ab.
r

Preiſe

(821

Vom 1. Juni ab be-
findet ſich mein Ge-

ſchäft nur
Gotthardtsſtr.

Fr. Auguste Berger.

Hekneiſigungs
oder Capital-

Sefuche und Angebote wird man durch die
Annonce in der Regel immer
Reflectanten finden, wenn das Jnſerat
mäßig abgefaßt wird und in dem richtigen
Blatte erſcheint. Man mache ſich im Falle
die 40 jährigen Erfahrungen der Annoncen
Expedition Daube Co. m. b. H. zu Nutze.
Practiſche Jnſertions Vorſchläge bereit
willigſt. Centralbureau: Frankfurt a. M.

Hchuhwaren!

Grösste Auswahl. Billigste Preise-

Stern Cie-
MNerseburg, kl. Ritiersir. 3.

Reparaturen prompt u. billigst.

(1184

Zur gef. Beachtung (1095

Wer Wert auf ein wirklich einwandfreies, bakterienfreies,
kohlenſaures Erfriſchungsgetränk legt, trinke und verlange überall
den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

iringer Sesunòbrunnen
aus der Köhlerquelle Leissling a. S.

Zu beziehen durch die Herren: Chr. Bohm, V. Oeltzſchner, Carl
Schmidt, A. Welzel und die Hauptniederlage: Carl Siebert, Ober-

breiteſtraße 16.
Für Dürrenberg und Umgegend: Ernſt Paetzold daſelbſt.

Stol

Brause-Uimonade-
erfrischend e. nen.

Stück 10 u, 5 Ffe., auch in Schachteln mit 10 grossen oder
20 Kleinen Bonbons Mk. I. oder mit 5 grossen oder 10

kleinen Bonbons Mk. 0.50.

eberall

lwerck

Geh. auf den Namen „STOLI WERCK“ zu achten.
käuflich.

Trebern
giebt billig ab (1178BRürgerl. Brauhaus,

Merseburg.

Briketts
v. Sachſen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

Fahrrad g
vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

Vollmiſeh,

in hochverehrtes Publikum von
Merſeburg erlaube ich mir hier
durch ergebenſt darauf aufmerk-

ſam zu machen, daß in dieſen Tagen
die Liſte zum

Abonnement
auf die

Sommer-
Konzerte

zirkuliert.
Die Konzerte werden in den erſten

Etabliſſements abgehalten und finden
regelmäßig jele Woche ſtatt.

Um zahlreiche Beteiligung und
ferneres Wohlwollen bittet

Pr. Mertel,Stadtmuſikdirektor.

(1185

Lichtbad und
Maſſage-Jnſtitut
e Ilioe““Zu allen Jahreszeiten vor-
züglich wirkende (1135
elektriſche Kurhäder

und Maſſagen.

DEF Beſte Erfolge.
Offen bis 9 Uhr abends.

Für Damen we bliche Be
handlung.

FlußVadeanſtalt S ene
Temperatur des Waſſers am

30. d. M., 140 R., 160 O.

In u s

Matten
in Etnis verpackt

für Kinder von 1, bis 1,75 M.,
Erwachſene v. 2,25 bis 6, M.

Lurusmatten
von 5,50 bis 12,50.

Grossartige Auswahl.c. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialhaus (389
für Galanterie und Spielwareu.

h, Liter 16 Pfa,
Magermileh, 6

DiButtermilch, 2 dern
Liter 6 Pfg.

Dicke Milch in Satten
mit u. ohne Sahne à Sattel0 u. 5 Pf.,

süsse und saure Sahne,
à Liter 80 Pfg. und I, Mk.
Auf Beſtellung Lieferung frei Haus.

G. Strehlow,
1181) Gotthardtsſtr. 39.

KlettenwurzelHaaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

GOGonnanns

W Bettfedern, s
fertige Betten, Bettbezüge, Jnletts,
ſowie ſämtliche Ausſteuer Artikel

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Bei Barzahlung gewähre 5 Skonto.

A. Günther,m Markt 17/18. o
Feinste frische

9Molkereibutter,
à Stück 63 Pfg.,

empfiehlt (1179Butterhandlung
Gotthardtsſtr. 39.

Warnung!
Kauf eines hiesigen oder auswärtigen

e Grundstückes, Gewerbebetriebes
ſedweder Art oder bei Beteiligung kann man
nie genügend vorsichtig sein. Streng reelle
Angebote finden Sie in meiner reichhaltigen
Offertemiste, die bei Angabe Ihrer Wünsche
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

E. Kommen, pung 17, 1.

ZeitungsMakulatur
vorrätig in der KreisblattDruckerei.
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voll Theuter
Merseburg.

Donnerſtag, 1. Juni 1905:
Eröffnungs-Vorstellung.

Die ſchöne

Holländerin.
Volksſtück mit Geſang von A. Anno.

Freitag, 2. Juni 1905:
Grſtes Gaſtſpiel
Vanny Musäus

Der
Salontyroler.

Luſtſpiel mit Geſang von G. v. Moſer.
Marianne Fanny Muſäus.

Preise der Pläütze:
Vorverkauf: (Cigarrenhdlg. Frahnert)

Sperrſitz 1,25, I. Platz 80 Pfg.,
II. Platz 30 Pfg.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50,
I. Platz 1 Mk., II. Platz 40 Pfg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Größte Sensations-Novität

der Gegenwart

Traumulus,

Dampf-und Warmbad,
Leunaerstrasse 4.

Am Himmelfahrtstage bleibt
meine Badeanſtalt (1186

geschlossen.
m

77

e

Se Chiffre- Anseigen
S für Personal- Gesuche

Stellen Geswuehe
An- und Verküufe
Finanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein a Vogler A. 6.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Cari Gieseguin
in Halle a. S., Sternſtr. 5 a.

Gründliche Ausbildung
in kaufm. u. landw. Buchführung 2c.,

ſämtl. Kontorfächern.

Proſpekte. Penſion.
D

Jolldeklarakionen

vorrätig in der
KreisblattDruckerei.

Für die dtedakrion veranrwortuich: Rudolf Heüne. Druck und Verlag von Rud olf Heine in Merſeburg.
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